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Wort-Musik-Akrobaten
mit grünen Daumen 
Moë und der Schreibgärtner
boten – mit Marc Scheidegger
und Sabina Conradin – in der
«Alten Fabrik» in Rapperswil-
Jona einen Konzertabend der 
besonderen Art.

Von Assunta Chiarella

Rapperswil-Jona. – «Falls Sie das Pro-
gramm gelesen haben, muss ich Sie
enttäuschen. Was auch immer Sie er-
warten, es wird alles anders werden»,
prophezeit Schreibgärtner Claudio
Zemp mit einem Schmunzeln kurz vor
Beginn des Konzertabends. Das Publi-
kum in der «Alten Fabrik» lauscht ge-
spannt den Worten des humorvollen
Gartenpoeten. 

Vorne auf der Bühne steht sein klei-
nes Blumen- und Gemüsebeet. Der
Gartenhandschuh und ein Säckchen
Erde warten darauf, in Aktion zu tre-
ten. Sobald die Musik seiner drei Be-
gleiter ertönt, hüllt sich der wortge-
wandte Schreibgärtner in Schweigen
und macht sich an die Arbeit. 

Kritische und gefühlvolle Lieder
Schwester Anet (Moë), Gitarristin und
Sängerin, bildet mit Gitarrist Marc
Scheidegger und Sabina Conradin an
der Handorgel ein harmonisches Trio.
Gemeinsam kreieren sie eine gefühl-
volle Atmosphäre mit Mundart-Folk-
songs, die unter die Haut gehen. 

Anets bezaubernde Stimme gleicht
einer warmen Brise, die das Publikum
sanft umhüllt: «Gib mir deine Ängste
und Sorgen», singt sie ohne Mikrofon,
während sich die Zuhörer von den
tröstenden Klängen tragen lassen. Es
sind teils kritische, teils gefühlvolle
Lieder, die von Liebe und Leid, aber

auch von Freude, Aufbruch und dem
Wunder des Lebens berichten.

Durch die Blume sagts sich leichter
Das bunte Blumen- und Gemüsebeet
symbolisiert sowohl die farbenprächti-
ge Vielfalt des Alltags als auch die Ab-
weichung vom Altbewährten und die
daraus resultierenden Widersprüche.
Der experimentierfreudige, lösungs-
orientierte Schreibgärtner hofft, dass
sich seine Erdbeeren mit dem Salat ver-
tragen, und will das Experiment wagen.

Mit treffenden, lustigen Wortspielen
und sozialkritischen Seitenhieben the-
matisiert und hinterfragt Zemp Errun-
genschaften der Medizin und Natur-
wissenschaft sowie Aktuelles aus Wirt-
schaft und Politik. So manches erinnert
dabei «durch die Blume gesagt» an die
Masseneinwanderungsinitiative. Spie-
lerisch hackt der schlagfertige Schreib-
gärtner auf geläufigen Wortlauten und
Redewendungen herum und gräbt sich
dabei mit den Händen tief durch die
 Erde, ohne jegliche Abneigung gegen-
über dem «Unkraut». 

Mutig setzt Claudio Zemp neue Sät-
ze, jätet Umlaute, indem er sogar die
Deutsche Grammatik zerlegt und neu
erfindet. Das Publikum wird an diesem
Abend Zeuge von originellen Formu-
lierungen und Entdeckungen. Die Ern-
te besteht aus komisch-witzigen Ko-
lumnen und Gedichten sowie erfri-
schenden, saisonalen Sprachspielerei-
en, welche die Zuhörerschaft wach rüt-
teln, ermutigen und inspirieren. 

Getreu der Ankündigung entlassen
die vier Protagonisten ein Publikum,
das in seinen Erwartungen übertroffen
wurde. Dies dank des kontrastreichen
Programms, das – wie die Komponen-
ten des Blumenbeets – ein sich ergän-
zendes Ganzes bilden.

Schänner Premiere
nach Kirchen-Fusion

Seit Anfang 2014 ist die Kirch-
gemeinde Schänis-Maseltrangen
vereint. Die erste gemeinsame
Kirchbürgerversammlung stand
denn auch ganz im Zeichen der
Fusion. Die Versammlung fand
in der Pfarrkirche Schänis statt.

Von Barbara Schirmer

Schänis. – Für einmal hatten die Be-
sucher der Kirchbürgerversammlung
einiges zu tun. Sie mussten gleich
über zwei Rechnungen abstimmen.
Über jene der Kirchgemeinde Schänis
und jene der Maseltranger. 

Die Schänner Kirchgemeinde prä-
sentierte ein erfreuliches Ergebnis: 
Es wurde ein Ertragsüberschuss von
40 768 Franken verbucht. Dieser re-
sultierte hauptsächlich dank Mehr-
einnahmen von Steuergeldern. Unter
anderem kamen aber auch die Fusi-
onskosten wesentlich tiefer zu stehen
als angenommen. Ursprünglich bud-
getiert war ein Reservebezug. 

Die verursachten Kosten des kir-
cheneigenen Chors waren bisher in
verschiedenen Posten verteilt unter-

gebracht. Damit der gesamte Betrag,
welcher der Kirchenchor bean-
sprucht, transparent ausgewiesen
wird, hat die Verwaltung neu eigens
dafür ein Konto errichtet. Dies hatte
einzelne Abweichungen zum Voran-
schlag 2013 zur Folge. Unter dem
Strich schloss das Kapitel Kirchenmu-
sik sogar besser ab als budgetiert. 

Erfreulicherweise konnte das vor-
gesehene Defizit in der Kirchgemein-
de Maseltrangen – dank den bereits
bei Schänis erwähnten Gründen – im
Rahmen gehalten werden. Im Voran-
schlag 2014 sind die Einnahmen und
Aufwendungen erstmalig vereint 
aufgeführt. Dies habe die Arbeit bei
der  Budgetierung erschwert, betonte
Kirchenverwaltungsratspräsidentin
Hildegard Giger. 

Kunsthistorisches Inventar
Nach dem Zusammenschluss der bei-
den Kirchgemeinden sei nun der op-
timale Zeitpunkt, ein kunsthistori-
sches Inventar zu erstellen. Sämtliche
Kostbarkeiten der Kapellen und Kir-
chen von Schänis-Maseltrangen sol-
len neu bewertet und aufgelistet wer-
den. Für diesen Aufwand rechnet die

Verwaltung mit einem Kostendach
von 40 000 Franken. Die Versamm-
lung nahm alle Traktanden einstim-
mig an. Um beide Fusionspartner
gleichwertig zu behandeln, wird die
nächste Kirchbürgerversammlung in
der Kirche Maseltrangen stattfinden. 

Personelle Änderungen wegen Fusion
Aus zwei mach eins – da sind perso-
nelle Abstriche unumgänglich. So
auch in der Kirchgemeinde Schänis-
Maseltrangen. Die Verwaltung und 
die Geschäftsprüfungskommission
wurden bei den vergangenen Wahlen
mit Personen von Schänis und Masel-
trangen neu bestückt. 

Im Kirchenverwaltungsrat amtet
Hildegard Giger als Präsidentin. Wei-
tere Ratsmitglieder sind Stefan Zah-
ner, Karin Kühnis, Christoph Harder
und Rina Rüdisüli. In der Geschäfts-
prüfungskommission befinden sich
Martin De Martin, Marie-Theres Duft,
Pia Schmucki, Brigitta Schwitter und
Sonja Tremp. 

Im Anschluss an die Versammlung
verdankte Giger die abtretenden
Rats- und GPK-Mitglieder und über-
gab ihnen Blumen und Wein. 

Besser als budgetiert: Präsidentin Hildegard Giger (stehend) präsentiert an der ersten Bürgerversammlung der vereinigten 
Kirchgemeinde gute Zahlen – Aktuarin Verena Brand (sitzend) überwacht die Abstimmungen. Bild Barbara Schirmer

Gekonnt: Moë und der Schreibgärtner sagens durch die Blume. Bild Assunta Chiarella


